


Eine Begrünung der Zäune durch die Anlage einer Hecke aus standortgeeigneten Arten hat meh- 
rerevorteile. Zum einen fügt sich dadurch die Anlage besser in das Landschaftsbild ein und wird 
optisch für Anwohner und Naturnutzer aufgewertet. Auf der anderen Seiten bieten Hecken für 
viele verschiedene Arten (Vögel, Kleinsäuger, Insekten, Pilze, ... ) Lebensraum, Nahrung und 
Rückzugsort. 
Wenn innenseitigan den Zaun ein schmaler Grünstreifen angrenzt und bei der Auswahl auf hoch- 
wüchsige Artenverrichtet wird, kann aucheine Beeinträchtigungder Photovoltaikmoduledurch 
Beschattung vorgebeugt werden. Die Grünfläche kann zusätzlich wieder als Nahrungsfläche von 
Wildtieren genutzt werden. 
Die Hecke wirkt zudem für Wildtiere auf dem Anlagengelände als Sichtschutz und reduziert 
dadurch die Störwirkung durch Spaziergänger und Fahrradfahrer. 

o Auch die Innenfläche der Photovoltaikanlage kann bei der richtigen Gestaltung gerade für das 
Niederwild und weitere Arten, die durch die Intensivierung der Landwirtschaft zunehmend an 
Lebensraum verlieren, Nahrung und Deckung bieten. 
Eine weitere wichtige Maßnahme zur Unterstützung von Niederwildarten wie Rebhuhn, Fasan 
und Feldhase ist, nicht die gesamte Fläche gleichzeitig abzumähenhu mulchen, sondern dieses 
parzellenweise durchzuführen. So bleiben den Tieren weiterhin Deckungs- und auch Äsungs- 
möglichkeiten erhalten. Die Pflanzenhalme werden zudem von Insekten zur Überwinterung ge- 
nutzt. 
Besonders gut geeignet sind niederwildfreundliche Saatmischungen aus Gräsern, Blumen und 
Kräutern. Es sollte jedoch darauf geachtet werden, dass die verwendeten Sorten an die standör- 
tlichen Bedingungen angepasst sind und für die Flächen unter den Solarmodulen schattenver- 
trägliche Arten genutzt werden. Zu verhindern ist dabei, dass die Vegetation zu dicht und somit 
undurchdringlich für Küken und Junghasen wird. 
Bei der Wahl des Mahdtermins sollte auf die Brut- und Setzzeit der vorkommenden Arten geach- 
tet werden, um Jungwild und Gelegeverluste zu vermeiden. Nach der Mahd is t  das Mahdgut von 
der Fläche abzutragen. 

o Eine weitere Möglichkeit zur ökologischen Aufwertung ist die Anlage von Lesesteinhaufen, Hu- 
derplätzen und Käferbänken sowie das Anbringenvon Nist- und Fledermauskästen an geplanten 
Gebäuden. Diese Maßnahmen benötigen keinen großen Aufwand und nehmen wenig bis kaum 
Platz ein, werten aber die Anlage als Lebensraum für einevielzahl von Arten auf. 

0 Auch beim Betrieb und der Pflege sollten ein paar Punkte beachtet werden. Zur Reinigung der 
Module und für den Korrosionsschutzsollten nur Mittel zum Einsatz kommen, die keinegiftigen, 
umwelt- und/oder wassergefährdenden Bestandteile enthalten. Biologisch abbaubare Mittel 
sollten bevorzugt werden. Zudem sollte auf das Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln, Kunst- 
dünger und Gülle verzichtet werden. 

Gerade bei der immer intensiver genutzten Kulturlandschaft fällt es vielen Arten schwer, noch pas- 
sende Lebensräume und Rückzugsorte zu finden. Durchdie lntegrierung der Maßnahmen in die Pla- 
nung der Solaranlagen kann ein wichtiger Beitrag zum Artenschutz und zur Erhaltung der Biodiver- 
sität geleistet werden. 

Mitfreundlichen Grüßen C>-:/- -+-M 
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